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Nr. 55 Sonntag, den 6. März 1898. 138. Jahrgang.
r eBekanntmachung.

Bei der diesjährigen Auslooſung von
8690 Mk. Obligationen des Kreiſes
Merſeburg vom Jahre 1883 ſind folgende
Nummern gezogen worden

Lit. B. Nr. 88, 114, 124 à 10 e Mk.
Lit. 0. Nr. 244, 249, 276, 278, 301, 391

à 500 Mk.
Lit. D. Nr. 597, 627, 641, 642, 661, 709,

1754. 786, 811, 812, 813, 830, 857
à 200 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit
der Aufforderung gekündigt, die Kopitalbeträge
vom I. Juni 1898 ab bei der hieſigen
KreisKommunalkaſſe gegen Rückgabe der Obli-
gationen, ſowie der noch nicht fälligen Zins
ſcheine und der Zinsanweiſungen in Empfang
zu nehmen.

Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1897 ge-
kündigten Obligationen ſind bis jetzt nicht ein
gelöſt die Stücke Lit. D. Nr. 573 und 656
à 200 M.
Merſzburg, den 1. November 1897.

Kreis- Ausſchuß
des Kreiſes Merſeburg.

4141] Graf d'Haußonvillke.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 1 der Verordnung der

Königlichen Regierung hierſelbſt vom 28. März
1852 (Amtsblatt von 1852 Seite 121) ſetze ich
hiermit den Termin, bis zu welchem die Obſt-
bäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt
ſein müſſen, ouf den

I. April ds. Js.
feſt. Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſt-
bäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit
Geldbuße bis zu 30 Mark beſtraft,

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf ge-
eignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu
bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das
Reinigen auf Koſten der Säumigen vornehmen
zu laſſen und mir bis zum 15. April ds. Js.
Anzeige zur Herbeiführung der Beſtrafung zu
machen.

Die Verpflichtung der Feld und Gartengrund-
ſtücksbeſitzer, Obſt und Waldbäume auch von
den nach dem 1. April auftretenden Raupen zu
reinigen, wird hierdurch nicht berührt.

Merſeburg, den 3. Februar 1898,
Der Königliche Landrath.

404) Gref d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Wer den Urheber des am 26. Februar d. J.
Abends bei dem Molkereibeſitzer Burde hier
ſtattgehabten Brandes dergeſtalt zur Anzeige
bringt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft wird, er
hält von der Provinzial-Städte-Feuer-Soctetät

eine Rrämie
bis zu 300 Mark.

Merſeburg, den 3. März 1898.

732) Der Mangiſtrat.
Politiſche Aeberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin 4. März. (Hofnachrichten.) Aus

Bremerhaven wird unterm Heutigen ge-
meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute
Vormittag 10 Uhr auf dem Panzer „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ eingetroffen. Dem „Kur-
fürſt Friedrich Wilhelm“ folgte der Aviſo „Greif“;
beide Schiffe ſind auf der Rhede vor Anker ge
gangen. Bremerhaven und Geeſtemünde prangen
n reichſtem Flaggenſchmuck. Weiterhin wird

aus Bremen gemildet: Se. Majeſtät der
Kaiſer verließ den Rathskeller, in dem er ca.
181, Stunde als Gaſt des Bremer Serates ſich
aufgehalten hatte, um 5 Uhr und fuhr dann
unter dem endloſen Jubel der ſehr zahlreichen
Menge zum Bahnhofe. Um 5 Uhr 10 Min.
erfolgte die Weiterreiſe des Kaiſers nach Berlin.

Des Staatsminiſterium trat heute
Nachmittag im Reich stagsgebäude unter Vorſitz
des Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe
Schillingsfürſt zu einer Sitzung zuſammen

Der Reichstag hat heute zunächſt eine
Anzabl Petitionen erledigt und ſodann den von
dem Abg, Charton (Elſ,) eingebrachten Geſetz
entwurf wegen Abänderung des S 2 des Ge-
ſetzes, betreffend die Verfoſſung und Verwaltung
ElſaßLothringens, in ertindung mit dem den
ſelben Gegenſtand behandelnden Antrag Quer
berathen. Abg. Winterer meint, die dem
Statthalter übertragenen außerordentlichen Voll
machten ſeien unnöthig der Diktaturparagraph
führe auch häufig zu unbegründeten Denun
ziationen. Ab. Hoeffe! führt aus, durch die
Ausnahmegeſetze werde ein großes Mißtrauen
gegen die Bevölkerung der Reichslande bekundet.
Das Recht der Regierung zur Ausweiſung von
Ausländern und zur Fernhaltung ausländiſcher
Zeitungen beſtehe auch ohne den Diktaturpara-
graphen, ſodaß dieſer o ne Schaden fortfallen
könne. Abg. v. Cuny hot ſich perſönlich davon
überzeugt, daß der Sinn für Geyetzlichkeit in
ElſaßLothringen gewachſen ſeit trotzdem könne
ſeine Partei infolge ihrer Stellung in nationalen
Fragen nicht für die Anträge ſtimmen. Es
handle ſich bei dem Diktaturparagraphen nicht
um Elſaß-Lothringen, ſondern um das bedrohte
Grenzgebiet. Abg. Lenz mann bvetont, der
Vorredner hätte die nationale Seite der Frage
nicht in die Debatte ziehen ſollen. Wenn der
Hiktaturparagraph für das Grenzland noth
wendig wäre, würde er wohl nie aufgehoben
werden, ſolange wir an Frankreich grenzten.
Abg. Frhr. v. Stumm erklärt, daß ſowohl
die Reich spartei als auch die konſervative Partei
gegen die Anträge ſeien, weil die Regierung
ohne den ſogenannten Diktaturparagraphen die
Verantwortung für die Verwaltung Elſaß-
Lothringens nicht übernehmen könne. Die Voll
machten richteten ſich vorzugsweiſe gegen die
Ausländer. Abg. Graſ v. Hompeſch ſagt, ſeine
Partei ſei ſtets für die Auſh bung des Diktatur-
paragrophen eingetreten und werde für die An
träge ſtimmen. Abg. Bebel vetont, die elſaß-
lothringiſche Bevölkerung ſei heute ſchon in der
zw. iten Generation unter deutſcher Herrſchatt.
Jhr ſei die ehemalige franzöſiſche Herrſchaft
völlig fremd. Die Bevölkerung habe dort das Ge
ſühl, daß auf Grund des Diktaturparagraphen di
Regierung und die Polizei allmächtig ſeien, Abg.
v. Levetzow hebt h ervor, daß es Niemand
beſſer wiſſen könne, als die verbündeten Regie
rungen, wann die Zeit zur Aufhebung der Dik-
taturvollmachten gekommen ſei. Bei der ſchwachen
Beſetzung des Hauſes empfehle es ſich nicht, in
die zweite Berathung der Anträge heute einzu
treten. Geh. Ober-RegRath Halley legt dar,
daß ſich die Zuſtände in ElſaßLothringen ruhig
und zeitgemäß entwickelten. Das Land wiſſe, daß
es einen milden, gerechten und wohlwollenden
Statthalter habe. Der Statthalter ſei nur mit
beſonderen Vollmachten ausgeſtattet, aber kein
Diktator. Auch der Staatsſekretär v. Puttkamer
ſei im ganzen Lande wegen ſeiner Verwaltung
beliebt, Herrn Bebel ſei es, ſo lange er Reichs
tagsabgeordneter ſei, nie verboten worden, in
ſeinem Wahlkreiſe Verſammlungen abzuhalten.
Abg. Pachnike iſt für die Aufhebung des Dik-
taturparagraphen ebenſo Abg. Werner, wel-
cher der Anſicht iſt, daß jener Paragraph nur
Schaden angerichtet habe. Nach einer kurzen
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Bebel und
dem Geh. OberReg.Rath Halley und nach einem

Schlußwort des Abg. Stmonis beantragt der
Abg. Lenzmann, ſofort in die zweite Leſung
der Anträge einzutreten. Abg. Frhr, v. Stumm
bezweifelt darauf die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
Der Präſident Frhr. v. Buol ſchließt ſich dem
Zweiſel an, hält es aber für zweckmäßig, die
Auszählung vornehmen zu laſſen. Die Zählung
ergiebt die Anweſenheit von 133 Abgeordneten.
Das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. Nächſte
Sitzung Montag 1 Uhr Poſtvorlage, Geſetzent
würfe, betr. die freiwillige Gerichtsbarkeit und die
Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahr en
freigeſprochenen Perſonen,

Die Budgetkommiſſion des Reichs-
tages nahm geſtern 8 3 der Marinevor-
ha ge mit großer Mehrheit nach den Vorſchlägen
des Referenten Abgeordneten Lieber an. Nach
den Vorſchlägen unterliegt die Bereitſtellung der
Mittel für die Jndienſtſtellung in der heimiſchen
Schlachtflotte der jährlichen Feſtſetzung durch
den Reichshaushaltsetat mit der Maßgabe, daß
im Dienſt gehalten werden können a. zur
Bildung der aktiven Formationen 9 Linien-
ſchiffe, 2 große Kreuzer, 6 kleine Kreuzer. b. als
Stammſchiffe von Reſerveformationen 4 Linien-
ſchiffe, 4 Küſtenpanzerſchifſe, 2 große Kreuzer,
5 kleine Kreuzer. e. zur Aktivirung einer Re-
ſerveformation auf die Dauer von 2 Monaten
2 Linienſchiffe oder Küſtenpanzerſchiffe. 8 4
wurde geſtrichen, S 5, betreffend den Perſonal-
beſtand, wurde unverändert angenommen: Die
nach Maßgabe dieſer Grundſätze erforderlichen
Etatsſtärken der Matroſendiviſionen, Werft-
diviſiouen und Torpedoabtheilungen unterliegen
der jährlichen Feſtſtellung durch den Reichs-
haushaltsetat. Dann wurde 8 7 nach dem An-
trag des Referenten angenommen. Darnach
unterliegen alle fortdauernden und einmaligen
Ausgaben des Marineetats, hinſichtlich deren in
dieſem Geſetze keine Beſtimmungen getroffen
ſind, der jährlichen Feſtſetzung.

Das Abgeoronetenhaus berieth heute
den Antrag des Abg. Feliſch (konſ.), wonach
die Staatsregierung erſucht werden ſoll, „im
Bundesrath ihren Einfluß für Schaffung eines
Geſetzes geltend zu machen, durch das die Aus-
übung des ſo verantwortlichen Baugewerbes
von dem Nachweis der Befähigung zum ſelbſt
ſtändigen Betriebe abhängig gemacht wird Der
Antragſteller verweiſt auf die Nothwentigkeit,
dem Handwerk die goldene Dreiheit: Lehrling,
Geſelle, Meiſter wiederzugeben; der Befähigungs-
nachweis für das Baugewerbe ſei aus allge
meinem Jntereſſe, ſowohl für die Beſchoffung
geſunder Wohnunger, wie für die Sicherhent der
Bauarbeiter geboten. Abg. Langerhans be-
ſtreitet, daß ein Zunftzwang dieſe Verhältniſſe
verbeſſern könne; der ſreie Wettbewerb und die
Hebung des gewerblichen Schulweſens ſeien da
für ſichere Mittel. Schließlich müſſe doch ein
wirklicher Baumeiſter den Bau leiten. Abg.
Wallbrecht exwartet vom Befähigungsnach-
weis leine weſen ligen Vortheile, Die Lehrlinpe
und Geſellen ſeien in den Baugewerksſchulen
tüchtig auszubilden der witere Schwerpunkt
lege in der Beſchaffung billigen Baugeldes und
in Vorkehrungen gegen den Bauſchwindel. Han
delsminiſter Brefeld führt aus, daß die ſ. Z.
über die Frage eingeſorderten Berichte keine
zwingenden Gründe für Einführung des Be-
fähigungsnachweiſes ergeben hätten. Er, der
Weiniſter, ſei gern bereit, gemeinſam mit den
andern betheiligten Reſſorts neue Erhebungen zu
veranlaſſen. Aog. Pleß erachtet den Befähigungs-
nochweis aus moraliſchen. Gründen für noth
wendie. Abg. Eckels iſt gegen den Antrag und
befürwortet die Errichtung von Bauſchöffen-
ämtern. Die Debatte wird geſchloſſen und der
Antrag angenommen. Sodann werden Peti-
tionen erledigt. Die Agrarkommiſſion beantragt,
über die Petition des Direktors Sonntag in
Schönefeld, betreffend die Erwerbung ſeines

Flachsröſtverfahrens auf Staotsloſten, zur
Tagesordnung überzugehen. Abg. Möller (nat.
lih.)verweiſt darauf, daß die Frage, ob es mög
lich ſei, den einheimiſchen Flachebau wieder zu
he en, die Jnduſtrie und die Landwirthſcheſt ge
meinſam intereſſire, und kommt dabei auf ſeine
prinzipielle Stellung zur „Politik der Samm-
iung“ zurück. Jnduſtrie und Handel müßten
nach ſeiner Ueberzeugung verlangen, daß vie
Zollſätze in den Hondelsverträge. auf eine ge-
wiſſe Reihe von Jahren gebunden würden das
ſei für ſie eine Lebensbedingung, die ſür die
Land wirthſchaft keineswegs einen Nachtheil be
deute. Abgeordneter Graf Kanitz verweiſt da
rauf, wie die Baumwollen -Cinfuhr de
eintheimiſchen Flachsbau geſchädigt habe,
und hält kurzfriſtige Handelsverträge auch
für Jnduſtrie und Handel von Nutzen. Redner
entwickelt ſein Programm, neben einem autonomen
Zolltarif noch einen Generaltarif einzuführen,
und vberuf ſich hinſichtlich der Nichtbindung der
Getreidezölle auf die Zuſtimmung des nat'onal.
Reichstagsabgrordneten Freiherr Heyl zu Herns-
bheim. Aba. Rickert wirft dem Wöerthſchaft-
lichen Ausſchuß vor, daß er ſeine Objektivität
in Frage ſtelle, indem er Wahlpolitik treiben
wolle, und tadelt die Nationalliberalen dafür,
daß ſie in der Handelsvertragspolitik den
Agrariern Konzeſſionen machten Abg. von
Kardorff führt aus, daß es berechtigte Wahl-
politik ſei, Jnduſtrie und Landwirthſchaft zu
gemeinſamen Jnte eſſen zuſammenzuführen. Abg.
Möl ler betont, daß auch er die Bindung der
Getreidezölle nicht für nothwendig halte, und
dankt dem Abg. von Kardorff für deſſen Er-
klärung, daß die Bankfrage von agrariſcher
Seite nicht in den bevorſtehenden Wahlkampf
hineingezogen werden ſolle Abg. Bueck ver-
weiſt darauf, daß die Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit nicht erſt vom Bunde der
Landwirthe, ſondern bereits in den 70er Jahren
von induſtriellen Kreiſen proklamirt worden
ſei. Abg. Graf Kanitz erklärt auf die Frage
des Abg Rickert, warum dieſe Debatte her
geführt werde, das ſei geſchehen, damit er ſich
mit dem Abg. Möller, der nicht Mitglied des
Reichstages ſei, auseinanderſetzen konnte Abg.
Graf Balleſtrem hält dieſe Auseinander-
ſetzung, obwohl die Handelsverträge erſt in
5 Jahren abliefen, durchaus nicht für verfrüht,
da ſie der Politik der Sammlung, die auf
wirthſchaftlichem Gebiete möglich und dringend
nothwendig ſei, diene. Damit ſchließt die
Debatte; der Antrag der Agrarkommiſſion
wird angenommen. Nächſte Sitzung Sonn-
abend 11 Uhr: Kultusetat.

Behufs Aufſtellung eines Denkmals
für die Märzgefallenen im Friedrichsharn,
welches in einer Marmortafel mit der Jnſchrift:
„Den am 18. März 1848 Gefallenen“ beſtehen
ſollte, hatte ſich das Komitee foar die Errich-
tung eines ſolchen Denkmals an ten Magiſtrat
mit dem Erſuchen gewandt, ihm auf dem Fried-
hofe im Friedrichshain eine zwei Quadratmeter
große Fläche unter der dort befindlichen Linde
gegen die üblichen Gebühren zu überlaſſen. Das
Magiſtratskollegium hat nun beſchloſſen, das
Geſuch abzulehnen.

Wilhelmshaven, 3. März. Zum zwei-
ten Mal hat der Kaiſer heute den Antritt
der Reiſe nach Bremerhaven auf dem Seewege
verſchoben. Zum zweiten Mal hatte ſich das
geſammte Offizierkorps, die Chefs der Polizei,
die Muſik eingefunden und zum zweiten Mal
mußten ſie wieder nach Hauſe zuröckkehren. Die
geſtern für den Aufſchub maßgebend geweſenen
Gründe konnten heute kaum in Betracht kommen,
da die See nur wenig bewegt und durch leichten
Oſt etwas gekräuſelt war. Jm Uebrigen lachte
der unbewölkte Himmel auf eine herrliche Win-
terlandſchaft und auf eine ſo weiße Schneede



Nummer 55. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Sonntag, den 6. März.
hernieder, wie wir ſie im Dezember und Januar
vergeblich herbeigeſehnt haben. Auch die Waſſer-
verhältniſſe waren die denkbar günſtigſten, da
der Kalender um 8!, Uhr Hochwaſſer, alſo die
beſte Zeit zum Auslaufen anzeigte. Als die
erſten Offiziere zur Verabſchiedung um 71, Uhr
beim Panzerſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm
eintrafen, das unter Dampf in der Kanonenſchleuſe
lag, brannte im Topp noch das Admiralslicht.
An Bord machte die Mannſchaft „Rein Schiff“,
im Achterdeck herrſchte jedoch anſcheinend noch
tiefe Stille. Je höher die Sonne ſtieg, deſto
lebhafter wurde der Menſchenſtrom nach dem
Kaiſerſchiff. Es war kaum 8 Uhr geworden,
als vom Schiff aus gemeldet wurde, der Kaiſer
habe ſich entſchloſſen, die Reiſe auf See heute
nicht anzutreten. Da es ſich bei großen Schiffen
wie „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, wenn ſie den
Hafen verlaſſen wollen und die paſſende Stunde
haben vorübergehen laſſen, ſtets um 12 bezw.
24 Stunden handelt, ſo ſtand damit feſt, daß
der Kaiſer mindeſtens bis heute Abend noch hier
bleiben würde. Kurz vor 8 Uhr traf ein Hof-
kurier aus Berlin ein, der ein Packet an Bord
des Panzers überbrachte. Etwas ſpäter ſtiegen
am Vormaſt Signalflaggen empor, welche
dem Artillerieſchulſchiff „Mars“ galten, das
heute die Ueberfahrt nach Kiel antrat und von
Rhede aus etwas ſpäter den üblichen Salut für
die Kaiſerſtandarte abgab. Jnzwiſchen nahm
der Kaiſer das erſte Frühſtück ein, während die
Marinekapelle eine Morgenmuſik brachte. Nach
dem Frühſtück verweilte der Kaiſer auf dem
Oberdeck und erledigte hierauf Regierungsge-
ſchäfte. Etwas nach 10 Uhr unternahm er in
Begleitung des Vizeadmirals Thomſen einen
Spaziergang, den er wie geſtern ohne Mantel
in Admirals-Bordjacket zurücklegte. Anfänglich
wurde von der neuen Einfahrt aus derſelbe
Weg benutzt wie geſtern, dann ging es in ziem
lich raſchem Tempo über den Deich und die
Schleuſen der alten Einfahrt, zur Flügelbatterie
und zum Fort Heppens. Da in den Gräben
des Forts Schießübungen abgehalten wurden,
wollte der Poſten den Kaiſer anfänglich nicht
paſſiren laſſen. Der Kaiſer war erfreut, daß
der Poſten ſo pünktlich ſeiner Jnſtruktion nach
kam, und ſetzte dann ſeinen Weg auf dem Deich
weiter fort bis zur oldenburgiſchen Grenze hinter
dem Dorfe Heppens. Er berührte auf dieſem
Wege auch jene hiſtoriſche Stelle, auf welcher
vor einem halben Jahrhundert die Uebergabe
des Jahdegebietes von Oldenburg an Preußen
erfolgte. Bei der Landesgrenze kehrte er um
und wählte nun die am meteorologiſchen Obſer-
vatorium vorüberführende Straße (Altendeichs-
weg), die einen Blick über die Stadt wie über
die Werft, das Fort und die Kaſernen bietet,
berührte dann das Artilleriedepot und die Deck-
off'zierſchule und ſetzte ſeinen Weg zwiſchen den
beiden Werftmauern hindurch weiter fort über
die Drehbrücke am Hafenkai entlang bis zum
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, auf welchem er
nach reichlich einſtündigem Wege in beſter
Stimmung wieder eintraf. Der Kaiſer ſchritt
trotz der durch die Näſſe aufgeweichten Wege
ſo tapfer aus, daß ſeine Begleiter außer dem
Vizeadmiral Thomſen und Contre-Admiral von
Senden-Bibran hatten ſich auch der Leibarzt
Dr. Leuthold und Generaladjutant von Pleſſen,
beide in Civil, angeſchloſſen Mühe hatten,
gleichen Schritt zu halten. Nach der Rückkehr
an Bord verblieb der Kaiſer in ſeinem Arbeits-
zimmer und nahm um 1 Uhr das Frühſtückim
engen Kreiſe ſeiner nächſten Umgebung. Später
arbeitete er und ließ ſich dann zu dem heute
Nachmittag 5 Uhr im Offizierkaſino ſtattfinden-
den Stabsoffizier-Eſſen anſagen, zu dem auch
der Erbgroßherzog von Oldenburg geladen
wurde. Etwas vor 5 Uhr ſenkte ſich die golo-
gelbe Kaiſerſtandarte auf dem Geſchwader-Flagg-
ſchiff. Se. Maj. der Kaiſer, der die kleidſame
Uniform der MarineJnfanterie angelegt hatt
beſtieg nebſt dem Contreadmiral von Senden-
Bibran den Hofwagen, der ihn vom Hafen zum
Offizierkaſino brachte.

OeſterreichUngarn.
Wien, 4. März. Morgen werden die

„Wiener Zeitung“ ſowie die Landesgeſetz- und
Verordnungsblätter in Prag und Brünn die
unter dem 24. Februar vollzogenen neuen
Sprachen verordnungen, mit welchen
gleichzeitig die Verordnungen vom 5. und 22. April
v. J. mit dem 15. März dieſes Jahres außer
Kraft geſetzt werden, veröffentlicht. Dieſe Ver
ordnungen werden ausdrücklich „vorbehaltlich
geſetzlicher Regelung“ und nur „proviſoriſch“
erlaſſen. Die Verordnung für Böhmen
verfügt unter Feſthaltung des Grundſatzes, daß
jeder Einwohner bei allen in der Verordnung
genannten Behörden ſein Recht in einer der
beiden Landesſprachen ſuchen und finden kann,
im Weſentlichen Folgendes: Amts und Dienſt-
ſprache der Behörde iſt jede Landesſprache, zu
welcher als Umgangsſprache ſich die anweſende
Bevölkerung ihres Amtsbezirks nach dem Er-
gebniß der jeweiligen Volkszählung bekennt. Jn
ſprachlich gemiſchten Amtsbezirken haben beide
Landesſprachen gleichmäßig Anwendung zu fin-

den. Als ſprachlich gemiſchte Amtsbezirke im
Sinne des vorſtehenden Abſatzes ſind anzuſehen:
a) die Amtsbezirke jener Behörden und Organe,
deren Amtsbezirke nur eine oder mehrere Ge
meinden umfaſſen, wenn wenigſtens ein Viertel
der anweſenden Bevölkerung nach den Ergeb-
niſſen der letzten Volkszählung ſich zu der
anderen Landesſprache als Umgangsſprache be
kennt; b. die Amtsbezirke jener Behörden, deren
Amtsbezirke einen ganzen Gerichtsbezirk umfaſſen,
wenn wenigſtens ein Viertel der Gemeinden des
Gerichtsbezirks eine zu der anderen Landes-
ſprache ſich bekennende Bevölkerung hat oder in
dem sub. a. bezeichneten Maße ſprachlich ge
miſcht iſt; e) die Amtsbezirke jener Behörden,
deren Amtsbezirke ſich über m hrere Gerichtsbe-
zirke erſtrecken, wenn auch nur ein Gerichtsbezirk
andersſprachlich oder im Sinne der Beſtimmun-
gen sub. b. als ſprachlich gemiſcht angegeben iſt.

Prag, 4. März. Heute Abend vbegannen
hier die Ausſchreitungen des cezechiſchen
Pöbels, die nach Aufhebung des Farbenver-
botes von der deutſchen Bevölkerung befürchtet
wurden. Eine Rotte von mehreren hundert
Menſchen zog unter Abſingung eines Hetzliedes
über den Wenzelsplatz, den Hauptſchauplatz der
früheren Exceſſe. Da die Aufforderung der
Wachmänner, auseinander zu gehen, nichts
fruchtete, mußte die Menge durch ein ſtarkes
Aufgebot von Polizeimannſchaften auseinander
getrieben werden.

Lokales.
Merſeburg, den 5. Mär h 1898.

Provinzial Zandtag, Jm „Amtsblatt
der Königl. Regierung“ wird bekannt gemacht
Des Közigs Majeſtät haben mitteiſt Aller

höchſten Erlaſſes verm 7. d. M. zu genehwigen
geruht, daß der Penvinziel-Laxdteg der Provirz
Sochſen zum 13, März d. J. nach der Stedt
Merſesnrg berufen werde. Die Eröffnung des
Prervirzial-Zaxttngez wird exn dieſem Lege Rit-
tags 12 Uhr im Ständezauſe zu Merſc?erg er
folgen. Torher wir in der Schloß urd Vom
rirche daſelbſt um 10 Uhr eixz lirckliche Feier
ſtettſtrder.“

Vertrag Seupt. Jm Jnt wiſſe des
Zwecs, den der Verband der lirchlitgen Vereine
wit feinen Wizter-Bortrigen rerſolgt, wathen
wir uxſere Leſer noch beſexfers duirzxf exfwetk
fam, daz für den kern Toritrag, am Mor
tag den 7. Mär), der als theol s iſcher Reduer
writeekaxnte rud gefeierts Herr Frofeſſor
O. Haunyt aus Ha gewexxen iſt. Verſels:
wird, wis kekernt gege en ik, Kker das Thema:
„Die jeiſg: d chriſtliche Zukurſtéhsffeung“
redey. Er ryreweiſz kezixxt der Vortreg
ſCen v 8 Utr

Kaiſer Wilhelm Erkinnernngs
Medeille. Es bekauren Zwifel darkber, ob
die Wcdzi La in der Reiſe der Kriczsetukukuyen
etr in zreiter Reihe derzxter zu tragen ſei.
Die Zwciſel ſir) rauwehr gehsken durß den
ven mazertradcr Stelle ergergexcn Deſchrid,
wer die Meraille in der Reihe der Kriezs
deyſwzzen getregen wird und zwar in nach
Figrader Reihenfolge: Kricchteskwünze 1870]71,
Kriezsderkmünze 1866, Kricgettrwärge 1864,
Erirnerurge- Medaille. Vreixe-, KTorſtens
und ſoxßige Abzeichen und Aus jzrichrurgen dürfen
vur in zweiter Reihe darunter getregen werden.

Die Raunuſchaften der VLandwebr
Aufgebots ſeien daran erinnert, daß ſie

bis zum 31. März desjenigen Jehres, in welchem
ſte das 39. Lebensjahr vellerder, zu den Reun
ſchaften des Beurlaubtenſtandes gehören und als
ſelge verpflichtet fiyd, gemäß Punkt 6 und 10
rer im Mil tärpaſſe vorgerruckten Beſtimmungen
jeden Verzug innerhalb des Kentrollbezirkes urd
Beränderurgen des Axfenthaltes ixrerhalb 14
Tagen ſchriftlich oder möndlich, bezw. euch durch
Familienangehörige zu melden. Ebenſo iſt er
ſorderlich, daß a e Keränderungen der Htus
nwummern und Straßcneezeichzurg, ſowie im
Stand und Gewerbe, Verheirathungen, Auzehl
der Kinder 2c, gemeldet werder. Bei Unterleſſusg
obiger vorgeſchriebener Meldung erfolgt Be
ſtrafung.

Mecklenburg Strelitz ſche Hypo
thekenbank. Wie aus dem Jxſeratextheile
unſerer heutigen Nummer erſichtlich, werden die
am I. April er. fälligen Pfandbrief-Coupons
bereits vom 15. März er. ab koſtenlos eingelöſt.

Die genannte, in Reuſtrelitz und Berlin do-
wiliz'rende Benk überſendet uns ihren Geſchäfts
bericht pro 1897 und ſtellt jedem Pfandörief-
Beſitzer ein Exemplar koſtenlos zur Verſügung.

Poſtaliſches. Vom 15. März ab wer-
den offene gedruckte Karten, auf denen die ur
ſprüngliche Bezeichnung „Poſtkarte“ beſeitigt
oder durch den Vermerk „Druckſache“ erſetzt iſt,
allgemein zur Beförderung gegen die Druck-
ſachentaxe zugelaſſen.

LZüge neben den D-Zügen werden jetzt
eingeführt. Die „Expreßzüge“ der internationglen
EiſendahnSchlafsva en führen auf dex preußiſchen
Staatsbahuſtrecken fortab die Bezeichnung „Luxus“
abgekürzt L-Züge. Die Kursbücher unterſcheiden
demnach die ſchuellfahrenden Züge in S-Züge

(gewöhnliche Schnellzüge), D-Züge (Durchgangs-
züge mit Platzgebühr) und L-Züge. Die Be-
zeichnung Expreß- oder F-Züge wird daneben
von fremden Bahnen beibehalten. Die Le oder
P-Züge führen bekanntlich nur Schlaf- und
Speiſewagen mit ſich und können nur von Reiſen
den mit Fahrkarten 1. Klaſſe und außerdem
gegen Nachzahlung eines Zuſchlages benutzt werden.
Gegenwärtig ſind folgende „Luxuszüge“ im Be
triebe: der NordExpreß (OſtendeBerlinEydt
kuhnen), der OſtendeWienExpreß, OrientExpreß
(ParisKonſtantinopel), der NordSüdExpreß
(BerlinVerona), der Mittelmeer-Expreß (Paris
MarſeilleVentimiglig), der Peninſular-Expreß
(ParisBrindifi), der Süd Expreß (ParisMadrid
r itar) und der ExpreßWienCannes oder

izza.
Theater in der „Neichskrone“. Der

unermäslich rährige Herr Walther, welcher
im Laufe dieſer Winterſaiſon ſchon eine ganze
Reihe guter Theatergeſellſchaften hierher zu ziehen
gewußt hat, hat ſeinen Saal abermals für ein
Enſemble zur Verfügung geftellt, welches im
Lanfe der nächſten Woche, am 11, und 12. d. M.
im genannten Lokale auftreten wird. Es iſt das
Berliner Refidenz-Enſemble unter Leitung des
Herrn Oskar Pitſchel, welches am erſten Abend
den Schwank „Hans Huckebein“ und am zweiten
des zugkräftige Repertoireftück des Berliner Kgl.
S auſpielhauſes „Helga's Hochzeit“, verfaßt, von
Schönthan und Koppel-Ellfeld, zur Aufführung
bringen wird. Die Koftüme ſind in erſten Ber
liner Atelierz augeſertigt. Da dem Publikum
Selegenkteit geboten iſt, die beiden neueſten Novi
täten hier am Orte kennen zu lernen, ſo zweifeln
wir nicht, daß der Beſuch ein recht lebhafter
werden wird. Bewerkt mag noch ſein, daß beide
Stücke ohne Beihülfe des Souffleurs geſpielt
werden.

Provinz und Umgegend.
Knapendorf, 4. März. Der Güterver

kehr auf der Kleirſahn Merſeburg Schafſtädt
wird durch den axf eigene Koſten ausgeſührten
Nexbeu cizes zweiten Stchienengeleiſes der
Dörſtewitz Rattwzunddorfer Braunkohlen Ju
duſtrie- Geſellſchaft kedentend vecrmehrt werden.
Die Erleicaxlegze, welche von den Braunkohlen
werken kei Dörkenitz nachſoem Bahnhofe Knapen
dorf ſührt, geht der Vollendung entgegen und
wird in Kürze dem Betrtebe eröffnet werden.

Bücſch dorfbei Lauchſtädt, 4. März. Der
GchulNeuban hier iſt nun ſoweit fertigge
ſtellt, iuß er mit Beginn des neuen Schuljahres
zu Oßern eingewciht werden wird und gleich
zeitig der Antritt des zweiten Lehrers in ſein
Amt erfolgt. Das Grugdgehalt des erſten
Lehrers iſt mit 1000 M. bei 150 M. Alterszu
lege, dis des zweiten Lehrers mit 900 M. bei
116 M. Alterzzulage normirt worden. Zur
Schule gehören die Gemeiaden Büſchdorf,
Netzſckkau und Milzau.

Halle a. d. S., 4. März. Ueber den ge
meldeten Mordanfall, der geſtern Abend in der
Großen Steinſtraße gewaltige Erregung hervor-
rief, erfahren wir noch Folgendes Der Atten-
täter iſt der Keſſelſchmied Joſef Förſter; er
ſcheint die That in einem Zuſtande von Geiſtes
geſtörtheit verübt zu haben. Die überfallene
Frau wurde nur leicht am rechten Ohr verletzt.
Förſter feuerte unmittelbar, nachdem er zwei-
mal auf ſeine Frau geſchoſſen, auf ſich vier
Schüſſe ab, ohne ſich zu treffen. Er wurde
ſofort in Polizeigewahrſam gebracht und wird
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden.

Weißenfels, 4. März. Die erſte
Lehrerprüfung am hieſigen Seminar,
unter dem Vorſitz der Herren Provinzial
Schulraths Frieſe- Magdeburg und Regierungs
Schulrath MühlmannMerſeburg, fand heute
ihren Abſchluß. Es beſtanden von 35 Prüf-
lingen 33. Herr Regierungspräſident von
der Recke hat ausnahmsweiſe geſtattet, daß
zur Beſtreitung von Schul ausgaben des
laufenden Etatsjahres ca. 35,000 Mark aus
den Zinsüberſchüſſen der Stadtſparkaſſe ent-
nommen werden dürfen. Die Stadtverord-
neten beſchloſſen, vom kommenden Etatsjahre
189899 an eine einprozentige Um ſatz ſteuer
einzuführeu.

Roßla, (H.) 4. März. Zu Tode
trank ſich hier ein Arbeiter Marx. Er hatte
ſich geſtern Nachmittag in der Nähe ſeiner
Arbeitsſtätte ſo ſchwer berauſcht, daß er per
Bahn und Wagen hierher geſchafft werden
mußte. Kurz nachdem er in ſeiner Wohnung
angekommen war, verſtarb er an den Folgen des
Alkohols. M. hinterläßt eine Wittwe und
3 kleine Kinder in bedrängten Verhältniſſen.

r Kleines Fenilleton.
Ein kühner Schwimmer. Aus Wien

ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: Jüngſt ſaßen hier
einige Offiziere beiſammen und ſprachen von
kühnen Soldatenthaten. Auch die große Kriegs
tragödie an der Bereſina im Jahre 1812 wurde
erörtert und rühmend des Todesmuthes gedacht,
den die franzöſiſchen Soldaten damals an den

Tag legten. „Wir laſſen uns auch nicht ſpotten,“
meinte im Verlaufe des Geſpräches ein junger
Offizier, der Oberlieutenant Rudolf Moſer vom
7. UlanenRegiment, „auch wir werden gegeb nen-
falls zeigen, was wir im Stande ſind“.
Geſellſchaft ſtimmte zu, doch war ſie darüber
einig, daß ein Bad im Freieu im Winter nicht
zu den Dingen zähle, die die irdiſche Glückſelig-
keit vervollkommnen. Herr Oberlieutenant Moſer
hatte aber ſeinen oppoſitionellen Tag und die
Unterhaltung endete mit einer Wette: Ober
lieutenant Moſer hatte noch im Laufe des Fe
bruar den Donauſtrom bei Kloſterneuburg zu
durchſchwimmen. Dieſer Tage nun hat der
Offizier dieſe Schwimmtour ausgeführt. Um
3 Uhr Nachmittags ſprang er in Gegenwart
von Kameraden in gewöhnlicher Adjuſtirung bei
Kloſterneuburg in den Donauſtrom und ſuchte
das jenſeitige Ufer bei Korneuburg zu gewinnen.
Die Donau iſt dort 380 Meter breit: die ſtarken
Strömungen riſſen aber den Offizier weit
ſtromabwärts und er mußte etwa 800 Meter
weit ſchwimmen. Nach zehn Minuten und zehn
Sekunden langte Oberlieutenant Moſer am
jenſeitigen Ufer an. Wenn man bedenkt, daß
die Temperatur des Waſſers nicht ganz drei
Grad Reaumur betrug, ſo erſcheint die Leiſtung
des Offiziers als ein glänzender Rekorde
Sportsmen wird es intereſſiren zu erfahren,
daß er ſich für dieſe Tour gar nicht trainirte.
Das Befinden des Oberlieutenants, der im
28. Lebensjahre ſteht, iſt bisher ganz normal,
die kühne Schwimmtour hat keine nachtheiligen
Folgen für ihn gehabt.

Ueber einen Poſtraub in Breslau wird
berichtet: Mittwoch Abends forderte der 17
Jahre alte Holzbildhauer Wilhelm Stehn an
einem Schalter des Poſtamts 10 am Matthias-
platz zwei Zehnpfennigmarken.
terbeamte nach dem Heft mit den Marken griff,
riß Stehn durch das Schalterfenſter zwei Geld-
ſchwingen, von denen die eine 8000 Mk. in
Papier, die andere etwa 2000 M. in baar ent
hielt und ſuchte damit das Weite. Jm Flur
wurde ihm eine der Schwingen mit den 8000 M.
von ſeinen Verfolgern entriſſen, mit der anderen
konnte er bis in die Anlagen am Matthiasplatz
flüchten, wo ihn ein Zimmermann feſtnahm.
Als der Dieb ſich verloren ſah, verſtreute er die
2000 M., welche er in der Schwinge hatte, in
den Anlagen umher. 240 M. wurden trotz der
Dunkelheit ſofort gefunden,

lag, abgeſperrt, um Unberufene fernzuhalten.
Der größte Theil des Geldes iſt wiedergefunden
worden. Der freche Dieb iſt aus Hamburg
gebürtig. Stehn hat nach ſeinem eigenen Ge-
ſtändiß bereits Mitte Februar auf dem Haupt-
poſtamt aus einem Schalter, von welchem ſich
der dienſtthuende Beamte einen Augenblick ent
fernt hatte, 600 Mk. geſtohlen. St. hatte ſich

von dieſem Gelde eine Uhr, einen Anzug und
Der erſte, der ihm bei demanderes gekauft.

Diebſtahl am Mittwoch abend nachſetzte, war
der Schalterbeamte ſelbſt, der in der Eile ſelbſt
ſeinen Weg durch das Schalterfenſter nahm.

Wetterbericht des Kreisblattes.
6. Rärz. Wolkig mit Sonnuenſchein, Niederſchläge,

fexutzt-kalt, windig.
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Aus dem Geſchäftsverkeh

r 6 Moeter—Loden solid. Qualität
r.

a46 Sommer-Nouveauts 2. Kl.

für I. 3 90 Pf. 6 Cachemir, reine Wolle, dopp. br.

vers. in einz. Metern freo. ivs Haus.
aut Verlangen

f. M. 2.10 Pfg.,

G dop. br. z. Kl.
f. A. 4.50 Pfg.

AModernste Kleider- und Blousenstofe

OETTINGER Co., Frankturt a. A.
franco ins Haus. Versaudchaus.
Modoebilder grat.

6 Met. Wasehstoff 2. KI. f. 1.68 Pfg.
zum Klojck

f. A. 2.70 Ptg.

Muster in grösster Answahl

Separat-Abtheileng für Herreustoffe:
Stoft 2. ganzen Anzug 2.75 M., Gheviot

z. gaanen Anzug M. 5.85.

Berantwortlich für den textlichen Theil Rudolf Heine
für Jnſerate und Riclamen: Fritz Stücker;
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Nummer 55. 1898. Meiſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 6. März.
Gottesdienſtanzeigen.

Am Sonntag, d. 6. März predigen:
Hom. Vorm. /210 Uhr: Diakonus

Bithorn. Abends 5 Uhr Superintendent
Martiue. Vorm. 11 Kindergottesdienſt
Superintendent Martius. Jm Anſchluß an
den Abendgottesdienſt Beichte und Abend-
mahlsfeier Diakonus Bithorn.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr Prediger Bornhak. Jm
Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Anmeld. Paſtor
Werther. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingkverein.

Alltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Tenchert. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
allgemeine Beichte und Abendmahl Paſtor
Teuchert.

PMatholiſche Kirce. Sorntag, den 6.
März. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt.

Zwangesverſteigerung-
Dienstag, den 3. März er. vor

mittags 10 Uhr
werde ich im Winter'ſchen Gaſthofe
zu Kriegsdorf dorthin gebrachte Gegen
ſtände als:

1 Kleiderſchrank, 2 Kommoden, 1
Ausziehtiſch, 1 Schiebekarren, 1
Ziehbank und 1 Mugskricke

öffentlich gegen Baarzahlung verſtei-
gern.

Merſeburg, den 5. März 1898.
743) Meyer, Gerichtsvollzieher.

Nutzholzverkauf

der Kgl. Oberförſterei Schkeuditz
Freitag, den II. März ds. Js.

Vormittags 83 Uhr
im Schlage 18, Belauf Schkenditz an

der Maaßlauer Linie
250 Gichen mit 450 Fm. (ſtärkſte Nutz
enden), 260 Weißbuch, Rüſt., Eſchen etc.
mit 150 Fm. 8 Erl. u. Linden 9 Fw.

J 18 rm Eichen Stabholz. (742
Aufmaßregiſter gegen Kbſchriftgebühren.
Schkenditz, den 2. März 1898.

Der Forſtmeiſter Weſtermeier.
W Die am 1. April er. fälligen Coupons

inſerer Pfandbriefe werden bereits
vom März er. ab an unſeren

Kaſſen in Neufſtrelitz und Verlin, ſowie
an ſämmtliches auswärtigen Zahlſtellen

koſtenlos eingelöft (748
Mechklenburg-Strelitzsche

Hypothekenbank.,

S800,000 Mark
Familienfonds und Jnfſtitutsgelder
von 3 o an auf Acker zu be
liebigem Termin zahlbar auszuleihen

lange unkündbar durch
B. J. Baoer,

Bankgeſchäft,

Malberatadt.
1300000 M. a 3 3

leihen wir ſofort auf Land u. Haus
grundſtücke aus, letztere erfordern je-
doch 32,4 Zinſen. Die Kapitalien
ſind bei pünktlicher Zinszahlung ſo
gut wie unkündbar. Schriftliche Mel
dungen nimmt die Exped. d. Ztg. unter
„Mündelgeld“ entgegen. [743
I

1600000.
o gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelderl
3a 3 l[765auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft Halle a. S.a e hSATl-O

Hohen Nebenverdienſt [648
können ſich b. Wirth. u. Priv. bek.
Herren d. d. Verk. f. e. alt. ſol.
Hamburg. Cigarr. F. erwerb. Off.
u. F 8905 a. H. Eisler, Hamburg.

Saatkartoffeln.
Magnum bonum,

Hannihbal,
Eyith,

Geh. Rath Thiel
in jeder gewünſchten Menge verkauft
die Verſuchs wirthſchaft zu Bad

Lauchſtädt. (760

[156

Für die vielen herzlichen Beweise der Liebe
und Theilnahme bei dem Begrähbnisse unseres
theuren Fntschlafenen sagen ihren tiefgefühltesten

Dank (759Familie Dannenberg,
Niederbeuna,

Schulangelegenhett,
Die Aufnahme derjenigen zu Oftern d. J. ſchulpflichtig werdenden

Kinder, welche eine der hieſi en Kädt. Schulen beſuchen ſollen,
findet im Konferenzzimmer der Mädchenſchulen an folgenden Terminen
ſtatt:

1) Gehobene BürgerKnabenſchule:
Donnerſtag, den 10. März, ma rgens 10 Uhr.

2) Gehobene Bürger Mädchenſchule
Freitag, den 1I1. März, morgens 10 Uhr

3) Höhere Mädchenſchule:
Sonnabend, den I9. März, morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis find vorzulegen; der betr. Aufnahme-
Schein kann zugleich in Empfang genommen werden.

b) Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J. in eine der hieſigen gehob.
ſtädt. Schulen übergehen ſollen, haben ſich an Montag, d. 4. April
er., morgens 10 Uhr im Konferenzzimmer der Mädchenſchule
zur Prüfung und Aufnahme einzufinden und das letzte Schulzeugnis, ſowie
Schreibmaterialien mitzubringen. Auswärtige Kinder müſſen noch eine Tauf-
beſcheinigung vorlegen.

c) Das neue Sqhuljahr beginnt am Donnerſtag, den 4. April er.
Die Reulinge ſind am Nachmittage dieſes Tages den bez. Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 1. März 1898.

725 Der Dfrekior. Schule.Bilanz- Conto
am 31. Dezember 1397.

Activa. Paſſiva.CaſſaConto 67450 Geſchäftsantheile-Conto 656
Debitoren 18 752 05 Creditoren 19217 69
Jnventar Conto 336 25
UnkoſtenConto 110 89

T9875 69 57Mietgliederbeſtand am 1. Januar 1897: 27
Mitgliederzugang bis 31. Dezember 1897: 6 33

Auszeſchieden find am 31. Dezember 1898: 1
demnach Mitgliederbeſtand am 1. Januar 18977 37

Jm Laufe des Jahres 1897 haben ſich die Ritgliederguthaben um
Mk. 159, und die Haftſummen um Mk. 15900, vermehrt. (733

Die Haftſumme aker Mitglieder beträgt am Jahresſchluſſe Mk. 59600.
Dürrenberg, den 4 März 1898,

Ländliche Spar- und Dahrlehnskaſſe
ürrenberg.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

Eömifc h. Hilde.

D. V. Borchent

Bagzuar für Ilerren
Halle, Gr. Steinstr. 10

im Bankhause
Ernst Haassengier Co.

empfiehlt als ganz besonders preiswürdig

III
aus feinstem Steyrischem,

auch Kameelhaar-Ioden imprägn.
ferner den Eingang sämmtlicher

Frühjahrs- Neuheiten
engl. Promonadon-,

Roieo-, Sport- Anzüge
nd Paloots.

Anfertigung nach Maass in tadel
losester Abarbeitung und an-

erkannt vorzüglichstemsitz

joedg

en

Marthashof,
Heim- und Bildungsstätte

für evangeliſche Mädchen,
zu Berliäm,

Schwedterſtr. 87—-40
nimmt junge Mädchen nach der Konfirmation zu 1-—2jährigem Kurſus (160 M.
pro Jahr) behufs Erlernung des Haushalts, der Wäſche und Schneiderei an.
Anmeldungen auf jedes Quartal an die Vorßeherin

Diakoniſſin Emma Fuhrmann.
Ebendaſelbſt finden Mädchen dienenden Standes jederzeit geſicherte

Unterkunft (20--50 Pfg, pro Tag) und unentgeltliche Stellenvermittelung.

5. Groſze allgemeine
Geflügel-Ausſtellunv

zu erseburg.
Jn den Tagen vom A. 7. März er. findet in den Räumen der

Kaiſer Wilhelms- Halle
hierſelbſt, unter dem Protektorat des Königlichen Regierungs Präſidenten Herrn
Frhr. v. d. Recke unſere 5. große allgemeine Geflügel- Ausſtellung ſtatt.

Die Eröffnung erfolgt Freitag, den 4. März er., Mittags
12 Uhr durch den hohen Protektor, [619Geöffnet iſt die Ausſtellung von früh 9 bis Abends 7 Uhr.

Eintrittspreis: 1. Tag 75 Pfsz., die folgenden Tage 50 Pfg
Kinder die Häfte.

Zum Beſuch dieſer ſehr reich beſchickten großen Ausſtellung ladet
freundlichſt ein

Der Geflügelzüchter-Yerein für Merſeburg.

Lebensſtellung.
Eine erſte deutſche ViehBVerſicherungs Geſellſchaft ſucht einen ge

wandten, energiſchen Herrn als [707Bezirksbeamten
gegen Fixum und Speſen. Die Stellung iſt angenehm und dauernd.
Herren mit guten Beziehungen in landwirthſchaftlichen Kreiſen erhalten
den Vorzug.
Offerten u. O. G. 50 durch G. L. Daube C Eo. Hamburg erbeten

Mecklenburg-Strelitzſche
Hypothekenban
Neuſtrelitz-Berlin,

Bilanz v. I. Dezember 1897.

ist die in 34. Aufl. erschienono Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

5

P

F Zu beriohen durch jode BuchhandlungW

S e 22

Activa: 97Kaſſenbeſtand Mk. 892632,47 a 22
Eigene Effekten 339725 65 Freizusendung für 1. ſ. Briefmarken
Wechſelbeſtand „131449,78 urt Pöbor, Brannobwis.

Guthaben bei Bark enhäuſern 3993860,51 Das Allerneueſte und Beſte in,
Conto Corrent 514420,82Fahrrädern, wirklich erſtklaſſige Fabri
Anlage im Hypoth. kate, alsv 25985948,40 Breunabor-ankgebäudeNeubau We iamantNeuftreliß „330318,40 en 2 ler t
Mopilien u. Utenſilien 0, C alzer-Vorräthige und ge r Herkules-ſtemyelte Pfand Victoria- abrief- Formulare O.r SturmwindAkkenen n 9 und StienRapita M. 6000000, zReſerve 6000000, Welt. Räder äd hr leicht
Pfandbrief- Umlauf 22270300 Hepren- und Damen en Pur
Vorausbe;. Zinſen 97846,10 gehend, alte x r hie ich ine

W auf Lager. Ferner empfehle ich meinu n 171460, auf das Bequemſte und Pratktiſchſte
PfandriefTonyons eingerichtete Lernbahn urit Lernapparat

v. 10. 1898 antheilig 31688,63 im hieſigen Bürgergarten den hoch
ehrten Herrſchaften zur fleißigen
enutzung.

Gustav Schwendler,
Karlſtraße 20e,

v hFahrräder
IaFabrikat, ſtabil, leichtlaufend, elegant,
11Ko. ſchwer. Jm Preiſe v. 150 250 M.
1 Jahr Garantie Catalog gratis. Ver

Coupons-Reſtanten
Depoſiten inel. Gut

haben der Recklen
burg Strelitſchen
Central Gteuer
Kaſſe

Diverſe Creditoren t
Für gemeinnützige

Zwecke nach Be

21399,75 9

2208577, 15
236014,23

ſtimwung d. Groß treter bei hoher Proviſi on geſucht.
herzogl. Landes Offerten unter L. W. 1626 an Ru-
s 15023,39 do Mosse, Leipzig. [761antiemen 30046,78 S c pr u aReſerve für Ver- Se Emaille Koch
gütungen p. 1886 36000, undDividende pro 18977 4420000, Haushaltungs-

m. 37778356, 07

rün n Tiscth
rüR Arnrkürm

Geſchirr
in nur guter Qualität,
u. großer Auswahl, auch
Fiſchkeſſel, Spargelkocher,
Kartoffeldämpfer, Milch-

S ocher mit dopp. Voden,
uuchen- und Puding-

formen, ff. dekor. Waſchgeſchirre,
Teller, Taſſen pp., tadellos ſchöne
Waare, verkaufe zu äußerſt billigen
Preiſer. Als beſonders ſchön für

neue Kücheneinrichtungen empfehle
braun emaillirte Geſchirre.

Otto Bretschneider,
700 Eiſenwaarenhandlung,

kleine RitterStraße.
Braunſchweiger

Gemüſe Konſerven.
ff. Stangenſpargel 2 Pfd.Doſe

S v. 120 Pf. anh ff. Schnittſpargel 60sollte auf keinem Tisehe fehlen, denn eine ff. junge Erbſen 79
schmaeckhafte Suppe ist die beste CGrund- ff. Schnittbohnen 2 35
lage für jede gute Mahlzeit.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

Speiſekarto
kauft jeden Poſten [694

Max Roßbach, Erfurt.
Kartoffel-Cxportgeſch. gegr. 1876.

Paul Nather, derte h.

Ein faſt neues

Damenrad
(Dürrkopp) billig zu verkaufen. [691

Wo? ſagt die Expedition ds. Blattes
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Schwarze Kleiderſtoſſe
Otto Dobkowitz, Merseburg,

Entenplan 3.
[727]

zur Confirmakion!
Große Ausw ahl enorm billige Preiſe

empfiehlt als Spee ialität

Neumarkt 11.
Billig o ponmigche Bett federm!

Die Bettfedern sind zollfrei!
10 Pf. neue, gut geschlissene, staubfreie M. 8 10 Pf
bessere Mk. 10.--. 10 Pfd schneeweisse, daunenweiche,
geschlissen Mk. 15.--, 20. 25. 30. 10 Pfd. Halb-

daunen Mk. 10 18. 15 10 Ptd,
schneeweisse, daunenweiche, ungeschlissene

Mk 20. 25. 30. Daunen (Flaum)
Mk. 3 4. 5 6 per Kilo.Versand franco per Nachnahme. Umtausch

und Rücknahme gestattet,Bei Bestellungen bitte um genaue Adresse. [4841

Benedikt Sacheeh, Klattau 950, Böhmen.

empfierit ihre altbewährtenn
Otto Motoren
für Gas, Penzin und

Petroleum. e
43000 Motoren im Hetrieb

Proſpekte gratis und franco,Verkaufs Leipzig
durch

die

J ha el chen aS dule a. S. Adolf Berg. Halle a. S.

große Ulrichſtraße 40.
Grundſatz meines Geſchäfts großer ſchneller Umſatz bei billigen

Preiſen.

Galanterie-, Bijouterie-,
h Spiel und Lederwaaren,

Glas, Porzellan, Steingut und emaillirtes
Hochgeschirr.

Streng reelle Bedienung ß

Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke
in großer Auswahl.

Nur Srofe Ulrichſtraße 40.

Novität!

0,60 M.

Abendkaſſe Sperrſitz 1,75 M.,
Schülerbillets 0,60 M.,

Hassenölknung 7 Uhr.
744)

054040 Beide Novitäten ohne Souffleur

Reichskrone in Merseburg.
C Nur zwei Gaſtſpiele!

Freitag, den II. März 1393
Gastspielabendd des Berliner Resicdenzensembles.

Novität!
Größter Erfolg der Berliner TheaterSaiſon.

Hans Huckebein.Schwank in 8 Akten von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Alleinig s Aufführun sricht für dieſe
Sonnabend, den 12. März 1393Ffelgas ochseit.

Luſtſpiel in 3 Akten väh Franz v. Schönthan und Koppel-Ellfeld.

(Verfaſſer von „Renaoiſſance. 9

Preiſe der P
Vorverkauf bei Herrn Hennicke, Eigarrengeſchäft, „Bahnhoſſtr und

Der Heinrich Schul tze, Cigarrengeſchäft und im Theater. Sperrſitz 1,50 M.,
I. Platz 1,00 M., 2. Platz 0,50 M., Schülerbillets zum 1. Platz berechtigend

Stadt,

läfze:

1. Platz 1,25 M., 2. Platz 0,60 M.,
Gollerie 0 30 M.

Ein Situations plan liegt im Vorverkauf aus.

Anl. der Vorstellung 8 Uhr.
Oskar Pitſchel,

Direktor des Gaſtſpiel
40 40

Hobe mich als ärztlich geprüfter

040 Maſſeur 40 40hierorts niedergelaſſen und empfehle
mich den geehiten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend aufs befſfe
in und außer dem Havpſe. (710

F. Falee,Hälterſtraße 12 a, 2. Etage.

Dr. moed, Danokert,

homoeop. Arzt,
Ia le aAw.S., wohnt jetzt Pontär. 3.

Sprechſtun de 8 10 2 -4 Uhr.

Patriäotischoer

Kreis-Perein.
(Ortsgruppe Merſeburg)
Montag den 7. März er.,Abends 8 Uhr, findet im Saale des

„Tivoli“ eine Verſammlung der
hieſigen Zweigabiheilung der dertſchen
Kolonial- Geſellſchaft ſtatt, in welcher der

Afrikareiſende Prätz Bliey
einen Vortrag über das Thema halten
wird: „Was thut noth zur wirthſch iſt
lichen Entwickel ing unſerer Kolonien

Die Mitglieder der Ortsoruppve ſind zu
regem Beſuche dieſes Vortrages einge-
laden worden. Der Eintritt iſt koſtenfrei.

758) Der Vorſtand. 740)

m---Zweigabthlg. Merseburg

deutsch. Rolonialgesellschaſt.

Montag, den 7, März
Abends 8 Uhr im „Tivoli“.

Vortrag des Afrikareiſenden Herrn
Fritz Bley:

„„Was thut noth
zur wirthſchaftlichen Entwickelung

unſerer Kolonien?
Alle Freunde der kolonialen Sache

ſind herzlich willkommen.
Eintritt frei.

716) Der Vorſtand.
Proussis cher

Beamten-Verein.
Zu dem om Montag, den 7.

ds. Mts8s., Abends 3 Uhr im
Saale bes „Ki voll von der
Zweigabtheilugg Merſeburg der deutſch.
Co onialgeſellſchaft veranſtalteten Vor
trage es Afrikareiſenden Fritz Bley
ſind unſere Vereinsmitglieder beſonders

eingeladen. (551Der Vorſtand.
Mehrere kräftige

rauuenfinden noch dauernde Beſchäftigung.
Königsmühle.

695)

Stadttneater Halle a. S.
Sonntag, den 6 März,

Nachmittags 3 Uhr,
Helga's Hochzeit.

Hierauf:
Weingeister.
Abends 71, Uhr.

Der Wildschütz oder die
Stimme der Natur.,

Hierauf:
Weingeister.

Reichskrone
Straube's Muſik Jnſtitut.Denen den 10. März, Abends

7 UhrMusikalische Abendunter-
haltung.

Die geehrten Eltern und Angehörigen
der Schüler, ſowie Freunde des Jn-
ſtituts ſind hiermit höflichſt eingeloden.

Eintrittskarten à 30 Pfg. zur
Deckung der Unkoſten in Steffenhagen's
Buchhandlung.

Freikarten für die Schüler liegen im

Jnſtitut bereit. (766
Bürger- Verein

für ſtädtiſche Jutereſſen.

Generalverſammlung
Montag, den 7. März,

Abends S Uhr

im TivoliTagesordunung:
Verleſung des Protokolls von der letzten

Verſammlung.
Rehn rn und Entlaſtung des

Keſſirers.
Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.
Verſchiedenes.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.
Montag, d. 7. März,

Abends 8 Uhr,
w Außerordentl.

c Generalver
ſammlung
im Wiwols.

v Logtéordy 1
o Wahl des Vor

2. Ver
Der Vorſtand.

Mehrere perfekte Köchinnen ſuchen

717)

ſchiedenes.

vis 1. April angenehme Stellung
durch Frau Kaſſel,

769) Johannesſtr. 2.n

Confirmanden-

Anzüge

nach Maaß
werden zu ſoliden Preiſen

ſorgfältig ausgeführt.

Hroßes Slofflager
feinſter 4abrikake.

Wdnnn

0540 lIersebura, Kl. Bitterstrasse 16G. 404040
re r in größſter Auswahl zu niedrigſten Preſſen:

Confirmanden- Anzüge in Stoff,
Confirmanden- Anzüge in Kammgarn,

C Confirmanden- Anzüge in Cheviot,
X Confirmanden-Anzüge in Diagonal,

von 9 Mark an bis zu den feinſten Qualitäten.
h

Druck und Serlag von Rudolf Heine („WMerſeburger Kreisblatt-Drucktret“),
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Weilage zu Ar. 55 des „erſeburger Kreisblatt vom 6. Närz
Landwirthſchaftskammer der Provinz

Sachſen.
III.

Halle, 2, März.
Der Etat für 1898199 balancirt mit 275,920 M.

Es gelangt ein vom Vorſtand der Landwirth-
ſchaftskammer geſtellter Antrag, der den Modus
für die auszuſchreibenden Umlagen feſtſetzt, zur
Annahme. Der Beitrag für das laufende Jahr
wird wie in den letzten Jahren auf Proz,,
d. i. 1 Pf. vom Thaler des Grundſteuer Rein
ertrages normirt.

Beim Titel „Förderung der Fiſchzucht“
bittet der Vorſitzende des Fiſcherei- Vereins für
SachſenAnhalt, Schirmer, für ſpäter um Zu-

wendung größerer Mittel, da die Koſten des
Vereins ſehr hoch ſind. U. a. iſt ſchon ſür dieſes
Jahr die Errichtung einer Fiſcherſchule in Halle
in Ausſicht genommen.

Ein anderes Mitglied bittet ebenfalls für ſpäter
um beſſere Dotirung des Fonds zur Prämiirung
treuer Dienſtboten. Für abdſehbare Zeit
kann dem Wunſche beider Petenten aus ver
ſchiedenen Gründen nicht nachgekommen werden.

Herr v. Mendel-Steinfels regt an, daß
es vielleicht praktiſch wäre, an maßgebender Stelle
darauf hinzuwirken, daß die von der Landwirth
ſchaftskammer für treue Dienſte verliehenen ſtlhernen
Medeillen öffentlich getragen werden könntitn.

3. Der Bericht der Kommiſſion zur Prüfurg
der Rechnung ergab, daß das Jahr 1896197
mit 177797,59 M. und demgemäß mit einem
Ueberſchuß von 92175 M. abſchließt. Die Ent
Iaſtung wird ertheilt und für nächſtes Jahr 1897198
der Verein Oſterburg als RechnungsPrüfungs-
kommiſſion gewäbhlt.

5. Beſchlußfaſſung über die bei Konſtituirung
der Kammer angenommene Geſchäfts ord-
nung. Der Antrag v. Helldorff, die bis
her proviſoriſche Geſchäfts ordnung dis auf weit res
beſtehen zu laſſen, erlangt die Majorität. Der
Antrag Schirmer, eine Kommiſſion zur event.
Verbeſſerung der Geſchäſtsordzung zu wählen,
wird dem Vorſtand zur näheren Beſchlußfaſſung
upterhreitet werden. Herr v. Mend.lSteinfels
warnt vor einer Veränderung der Geſchäftsord
nung, die, als ein Muſter für ondere Provinzen
vom Landwirthſchaftsminiſter empfohlen, in ganz
Preußen Aufnahme gefunden hat.

6. Ertheilung der Penſtonsſähigkeit an Be
amte der Landwirthſchaftskammer.
De Vorſtand ſchlägt vor, den in ihren Leiſtungen
ols gut befundenen Beamten der Landwitthſchaſts
Jammer die Penſionsberechtigung zu ertheilen.
Dieſe Penſiorsderechtigung ſollen für dieſes Jahr
7 Beamte des Centralduresus, 4 Bramte der
agrikultur-chemiſchen Verſucheſt tion und 1 Be-
amter der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz er
halten für ſpätere Jahre ſollen die Subaltern
beamten und die Vorſteherinnen der Haushaltungs-
ſchulen berückſichtigt werden. Der Autrag fand
chenfalls die Zuſtimmung der Verſammlung.

7. Die Uebernahme der niederen landwirth
ſchaftlichen Schulen von der Provinz auf
bie Landwirthſchaſtskammer zur beſſeren Proſperi-
1ät derſelben iſt erfolgt.

8. Ueber die für die Landwirthſ Zeft wichtige
Frage des ländlichen Arbeiterweſens und
die Maßregeln, daſſelbe wieder in geſunde Bahnen
zu lenken, verbreitete ſich eingehend Oderamt
mann Braun e-Winningen. Die heutige länd-
Uche Arbeiternoth iſt, wie der Rebner ausſührt,

re e

Die Gründe, weshalb die ländliche Bevölkerung
nach d'n Städten ziehe, ſeien leicht zu errathen;
in der Stadt kann ſich dieſelbe den Lebensberuf
auswählen, die tägliche Arbeitszeit iſt eine ge
ringere und die Arbeiten auch leichter; außerdem
können faſt alle Jnduſtriearbeiter ihre
Arbeiten in geſchützten Räumen erledigen;
ſie ſien ungebundener, haben eine freiere ſoziale
Stelluns, beſſere Wohnungen und auch beſſere
Behandlung. Deshalb geht die Landbevölkerung
mehr und mehr zurück zum Schaden der Wehr-
kraft des Lindes. Die Konzentration von
Truppenmaſſen in großen Städten iſt auch ein
Grund, weshalb der junge, großſtädtiſch ge
wordene Soldat ſich nicht mehr nach dem Lande
zurückſehne, Die Abhängigkeit von ausländiſchen
Arbeitern wird darum immer größer. Man
muß deshald nach, Mitteln ſuchen, die Landbevöl
kerung ſeßhaft zu machen durch Verbeſſerung der
Wohnungsver ältniſſe, durch Schaffung von
Grundſtücksbeſitz, wofür die Alters und Jn-
validitätskaſſe das Kapital giebt (der Staat
müſſe mit gutem Seiſpiel auf ſeinen Domänen
vorangehen); weiter durch beſſere, zeitgemäße
Behandlung uſw. Auch die Geiſtlichkeit kögne
hier mit helfen durch Gründung von Zweig-
vereinen desVaterländiſchenFrauenvereins, Bildung
von Geſang und Turnvereinen, Gründung von
Landwirthſchaftsſchulen uſw. eine ſolche Thätig-
keit ſei beſſer wie das Schreiben von Broſchüren;
hier könne man praktiſches Chriſtenthum be
thätigen. Auch die Geſetzgebung müſſe hier
eintreten durch Reviſion des Kontcaktoruch-
geſetzes. Witer könne ja der Staat eine
Statiſtik herausgeben über die verhältnißmäßig
geringe Arheitsgelegenheit in den Städten und
das g ſündere Leben auf dem Lande; die ſtädtiſchen
Verwaltungin müßten nach dem Beiſpiel Amerikas
die Seßhuhimachung an den Beſitz eines be
ſtimmten Vermögens knüpfen. Solange hier nicht
Wandel geſchafft würde, ſei die Landwirthſchaft
auf ausländiſches Geſinde angewieſen. Zum
Schaden der Germaniſtrung der Polen ſei dies
jeden falls nicht.

Der Korreferent, Aſſeſſor Dr. Treuter, er
klärt, daß der Deut che Landwirthſchaftsrath ſich
ebenfalls ſchon eingehend mit dieſer Angelegenheit
beſchäſtigt habe. Jhm liege es ob, dieſelbe nach
der rechtlichen Seite hin zu beleuchten. Das
Kontraktbruchgeſetz bedürfe einer durchgreifenden
Reviſion angeſichis der vielen Kontraktbruchs-
fälle. Der gegengäctige Zeitpunlt iſt dazu leider
nicht glücklich gewählt, da das Abgeordnetenhaus
noch mit verſchiedenen Geſetzen beſchäftigt iſt.
Trotzdem dürfe man auch jetzt nicht die Hände
in den Schoß legen, ſonern es ſei vonzöthen,
ſich mit anderen Kammern in Verbindung zu
ſetzen, um eine Erweiterung des Begriffes des
Geſindes herbeizufähren, F ſtſetzung von Strafen
für Arbeitgeber, die kontraktbrüchiges Geſinde
beſchäftizen, durch Reichageſetzzgebung zu erreichen.
Das Stellenvermittlerweſen liege auch noch im
Argen ein hoher Prozentſatz ſei in ſittlicher Be
ziehung defekt, mit Zuchthaus und Gefängniß
vorbeſtraft für Stellenvermittler müſſe die Kog
zeſſionepflicht gefordert, die Ausüsung ihres Ge
werbebetriebes unter Kontrolle geſtellt, ihnen das
Nehmen von Vorſchuß, dir Beherbergungvon Leuten
und das Abnehmen der Geſindepapiere verboten
werden. Die Landwirthſchaftskammer plane
üdrigens fer ſich den planmäßigen Ausbau des
Nachweisweſens.

Herr v. Mendel-Steinfels ſchloß ſich häuſerProjekre, von denen das Borg und Stein

1898.

den Ausführungen der Arbeiternoth voll an da
man nicht wiſſen könne, ob Rußland einmal ſeine
Grenzen ſperre, müſſe man ſein Augenmerk auf
andere Länder richten Ungarn z. B. habe einen
großen Ueberſchuß an ländlichen Arbeitern, die
auch mit dem Zuckerrübenbau gut Beſcheid wiſſen.

Von Leuten die keine Ahnung von landwirth
ſchaftlichen Verhältniſſen haben, werde immer für
die Koalitionsfreiheit der Landarbeiter einge
treten, gleſchgültig, ob dieſe fich für ſie eigene
oder nicht. Man müſſe doch den niedrigen Bil
dungsſtand der polniſchen und ruſſiſchen Arbeiter
dabei berückſichtigen. Die Löhne der Landarbeiter
ſind übrigens in den letzten Jahren um 50 Pro-
zent geſtiegen. Die Frage, ob chineſiſche Kulis
ſich für uns eignen, ſei völlig undiskutabel.
Solche Arbeiter ſeien für Deutſchland völlig un
würdig. Was für Erfahrungen man mit dieſen
mache, ſehe man am beſten an Amerika dies
Land habe „die Geiſter gerufen und könne fie
nicht mehr bannen“. Den Stellenvermittlern
müſſe ſcharf auf die Finger geſehen werden. Be
ſonders treiben dieſelben mit Anpreiſen von un
zähligen Stellen, die ſie gar nicht zu vergeben
haben, Mißbrauch.

Ein eingehender Schlußantrag wird um 5
Uhr angenommen und die weiteren Verhand
lusgen vertagt.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 4. März. Die Bierdrauerei

von Gebr. Hoffmann hier iſt durch Kauf in
den Beſitz der Freiherrl. von Sternburg'ſchen
Brauerei zu Lützſchena übergegangen.

Halle e. d. S., 4. März. Der Eiſenbahn
Bauinſpektor Glaſenapp hierſelbſt iſt gis
Vorſtand der WerkſtättenJnſpeltion nach Spel
dorf (Rheinpreußen) verſetzt worzen.

Halle e. d. S, 3. März. Die „Hall
eiger elektriſchen

r
Ztg“. ſchreibt: Das Projekt
Bahn von Halle nach Leipzig, welches
von der Firma Kramer u. Co. detrieben wird,
iſt, wie uns mit Beſtimmtheit mitgetheilt wird
vö ig geſichert, und ſteht die Aushändigung der
Konzeſſion ſeitens der ſächſiſchea Regierung für
dieſes Unternehmen unmittelbar bevor. Seitens
der preußiſchen Regierung iſt dasſelde bekannt
lich ſchon Mitte vorigen Jahres konzeſſtonirt
worden, und ſoll mit dem Bau der Bahn binnen
Kurzem begonnen werden.

Gröbers, 2. März. Von der hieſigen
Zuckerfasrik finden gegenwärtig die Abſchlüſſe
mit din Landwirthen ſtatt wegen der in dieſem
Jahre zu bauenden Rüben für den Centner
werden 80 Pig. bezahlt, welcheg Preis auch die
Fabriken Wallwitz und Köcbisdorf feſtgeſetzt.
haben. Wenn auch im Ollgemeinen keine Zu
nahme der Morgenzahl der gebauten Rüben
zu konſtatiren iſt, ſo iſt doch auch keine Ab
nahme zu verzeichnen.

Sangerhauſen, 2. Rärz. Der Kaiſer
hat genehmigt, daß er als Pathe dei der
Taufe es achten Sohnes der Gaſtwirth Werner
2 Eheleute in das Kirchenduch eingetragen

erde.
Nordhauſen, 1. Mäcz. Hier giebt man

es noch nicht auf, die Nationalſpiel-Feſt-
ſtätte zu erlangen. Wenn mit dem mitgetheilten
ablehnenden Beſcheid des Schwarzburg Rudol
ſtädter Miniſteriums auch das Langethal Projekt
als geſcheitert angeſehen werden dürfte, ſo wird

thal Projekt das Meiſte für ſich haben wird,
ins Auge gefaßt und gefördert werden.

Kleines Feuilleton.
Die Urſache der „Maine“- Exploſion

im Hafen von Havanna iſt noch unaufgeklärt.
Die amerikaniſche Unterſuchungs-Kommiſſton iſt
auf das Vereinigte Staatengebiet zurückgekehrt,
verſchweigt aber noch das von ihr gefundene
Ergebniß. Jnzwiſchen ſteigert ſich, angefacht
durch Mittheilungen der Spanien feindlichen
Preſſe, die Erregung in der Union noch, und
neuerdings wird die immer öfter auftauchende
Behauptung wiederholt, die Exploſion des
Panzers „Maine“ ſei durch eine Mine erfolgt.
Der Herald will angeblich von der Unterſuchungs
Kommiſſion erfahren haben, daß die Panzer
platten des Kiels an den aufgeriſſenen Stellen
einwärts gebogen ſind. So wäre nach der An
ſicht des Herald die Exploſion von außen her
erwieſen.

Ein Gruſz aus dem DTodtenreich.
Aus Paris, 2. März, wird der „K. Z.“ ge
meldet: Dem Bibliothekar Aubert wurde jüngſt
von mehreren Fiſchern eine deutſch beſchriebene
Kerte übergeben, die ſie in der Nähe von St.
Malo in einer Flaſche eingeſchloſſen an der
Meeresküſte gefunden hatten. Der Jnhalt lautet:
„„Untergang der „Elbe“. Meine theure Braut
Minna, ich werde dich erſt im Jenſeits wieder
ſeten. Jch bitte Denjenigen, der dieſe Karte
finden wird, dieſelbe an Fräulein Minna Frank
nach Buchau (Feder-See), Württemberg, zu
ſenden.“ Auf der anderen Seite der Karte be
fand ſich die gedruckte Aufſchrift: „Bernhard
Rameperger vom Hauſe C. Gomer, Strumpf-
fabrik in Weingarten.“ Herr Aubert hat dem
letzten Wunſche des verunglückten Paſſagiers der
„Elbe“ unver üglich entſprochen.

Treu bis in den Tod. Ueber ein Bei
ſpiel feltener tyieriſcher Treue wird der deutſchen

Thierſchutzzeitung „Jdis“ aus Piſek geſchrieben
Der erzbiſchöfliche Heger in Olſan, Herr Johann
Vaclavicek, ſtarb gegen Ende des vergangenen
Winters als ein alter Junggeſelle in ſeiner Hegerei.
Die einzigen WBetreuen, die ein halbes Menſchen
alter um ihn geweſen waren, waren ſein Jagd
hund und die Hauskatze. Jn der Zeit vor der
Beerdigung wichen die beiden Thiere nicht von
ſeiner Leiche und gaben in den kläglichſten Lauten
ihrer Trauer Ausdruck. Am Tage nach dem
Leichenbegängniſſe fand man den Hund vor der
geſchloſſegen FFriedhofsthür erfroren auf. Roch
größer aber war das Erſtaunen der Friedhofs
beſucher, als ſte an das Grab des alt u H gers
traten. Auf dem Grabhügel lag die Hauskatze
m Schn e ebenfalls erfroren.

Vorſchlag zur Güte. Doktor: „So
Sie wollen die Rechnung bezahlen

Bauer: „Jo, wiſſen S', Herr Dottor, für die
Medizieh da zahl' i recht gerue, aber für die
B'ſuach, da d'ſuach i Jhna wieder

Auch ein Vergleich. Lehrerin „Elſa,
was kannſt du mir von den Schnecken ſagen

Schülerin: „Sie ſtellen im Thierreiche die
Sekundärbahn vor

Fatal. „Erinnern Sie ſich noch, gnädigſte
Frau, an Jhre einſtige Schulfreundin Grete
Hauslinger?“ „Ja! Was iſt denn aus dem
garſtigen vorlauten Fratz geworden „Hm,

vorausſichtlich nunmehr eins der anderen Kyff- meine Frau!“
in den heutigen ſozialen Zuſtänden degründet.

Fata WMorgana.
Novelle von H. René.

(Nachdrudk verdoten.)

(4. Fortſetzung.)

Es fröſtelte ihn, und ſein leichtes, ſorgloſes
Herz wurde ihm plötzlich ſchwer.

„Frieren Sie hier, mitten in der Sonne
fragte ſie erſtaunt.

„Nein, nein, nur ein leichter Fieberſchauer
überangeſtrengte Nerven.“

„Jch dachte, nur Frauen ſeien nervös,“
lächelte ſie. „Aber freilich, der Anblick von Jam-

mer und Elend, dem der Arzt ausgeſetzt iſt, muß
on die Seele greifen. Onkel Doktor kam von
einem Sterbebett nie gleich zu uns. Von All
täglichem könne er dann jahrelang nicht ſprechen,
geinte er Rets.“

„Doktor Borrmann iſt auch ein ſeltener Menſch,
mit dieſem Maßſtab dürfen Sie nicht alle Sterb
lichen meſſen.“

„Nicht wahr Und Oagkel Guſtav war auch
fo ebel und ſelbſtlos, und erſt meine Mutter.“
Sie ſeufzte und brach ab.

Es klopfte und Buſſe erinnerte mit reſpekt
voller Verbeugung daran, daß der Förſter die
gnädige Frau im Walde erwarte. Der am
Morgen befohlcne Wagen halte berrits vor der
Thür.

„Richtig, und Sie, err Doktor, fahren, wenn
Sie nichts Beſſeres vorhaben, wohl mit mir. Zu
irſt muß ich noch Neuhof, dort ſoll ein Knecht
crkronkt ſein, den müſſen wir uns anßfehen. Viel
leicht ift es etwas Anſteckendes.“

Doktor Senglin verbeugte ſich zuſtimmend.

Draußen ſcharrten die feurigen Reppen die
Erde und riſſen den leichten, zweiſitzigen Wagen
ungeduldig hin und her.

„Zu der Fahrt wird wohl ein Hut wöthig
ſein“, überlegte die Boronin, „meine Pelzmütze
iſt jedenfalls zu warm.“

Walter ſah ihr zu, wie ſie verſchiedene Schrank-
thüren öffnete und kopfſchüttelnd wieder ſchloß,
endlich war der große, vorjährige Gartenhut
ertdecht und ſie reiſeſertig.

Unrwilltürlich dachte er an Alma, die ſicherlich
vier bis ſünf Hüte vor dem Spiegel aufprobirte,
bis ſie den gefunden, der ihr, threr Meinung
nach, am Beften ſtand.

„Schufterle, wo ſteckſt Du denn Es geht
ja in's Freie.“

„Nehmen Sie den Hund mit
„Natürlich, er begleitet mich überoll hin, nur

nicht zu Tante Minchen, die Hunden von jeher
abgencigt iſt.“

Die Baronin hatte in dem leichten Wägelchen
Platz genommen und deutete auf den zweiten
leeren Sitz neben ihr.

„Und der Kutſcher
„Den nehme ich nie auf meinen Fahrten mit.

Doch, Sie können ſich ruhig mir anvertrauen.
Jch kutſchire ganz ſicher, nicht wahr, Buſſe

„Sicherer wie unſer seſter Xutſcher“, be
ſtätigte der alte Rechnungsführer, den jungen
Mann mit durchaus nicht wohlwollenden Blicken
meſſend.

„Dem geſchniegelten Gecken traue ich nicht
recht,“ murmelte er in's Haus zurückgedend, ob
gleich allcs Volk ihm zuläuft, als ob der
Doktor Borrmann nicht es vierzig Jahre lang

halb umſonſt kuriert hätte. Ja, Undagk iſt der
Welt Lohn

Jm leichten Morgenwind flog das Gefährt
an den jungen Saatfeldern vorüber. Hoch
über den Köpfen jubilirten die Lerchen und
ſchwangen ſich zum azurnen Himmel empor.

Doktor Senglin fühlte, wie es ihm heiß und
eng ums Herz wurde. Das reizende Profil,
auf welches der große Hut hin uns wieder
Schatten warf, war ihm ſo nahe und
ſein Blick kehrte immer wieder zu den ſchlanken
Händen zurück, die ſo ruhig und feſt die Zügel
hielten.

Würde ſie auch ſo ruhig bleiben wenn man
ihr von Liede ſpräche Welche Himmelsluſt, die
Flamme der Leidenſchaft in dieſer unverührten
Seele zu wecken Doch, war ſie nicht das Weib
eines Anderen

Blitzſchaell kam ihm der Gedanke, und ehe er
ſich beſinnen konnte, entſchlüpfte ihm die Froge:
„Warum tragen Sie keinen Trauring, gaädige

FrauErſchrocken blickte ſie ihn an. „Wie ſollte
ich?“ ſtammelte ſie, „Es war ja nur eine Form,
ein bäürgerlicher Akc, der mich vor Hunger
ſchützen ſollte.“

Erglühend ſetzte ſie hinzu „Das war nicht
freundlich von Jhnen, das hätten Sie nicht
fragen ſollen.

„Berzeihen Sie!“ Er hatte ihre Hände er
griffen und ehrfurchtsvoll geküßt.

Schwei ſend ſaßen ſie nebeneinander.
„Das iſt Neuhof,“ ſagte Thereſe endlich, auf

ein kleines Häuſerviereck deutend, das mit ſeinen
mooſigen Schindeldächern, hart am fignſteren

Waldesrano gelegen, nicht gerade einen freund
lichen Eindruck machte. Gewandt lenkte ſie
durchs Hofthor ein und hielt vor einem niedrigen
Seiteaggebäude, das wohl Leutewohnungrn ent
halten wochte.

„Die gnädige Frau,“ hieß es hoelblaut, „ſie
kommt wieder ſeldſt, obgleich es doch der Typhus
iſt, ſchon der dritte Fall.

„Wie geht es heute dem Auguft?“ fragte ſie,
vom Wagen ſpriaggend, „Jch habe den Doktor
mitgebracht. Laßt einmal ſehen.“

Die in der Hausthür umherftehenden Weiber
machten ihr Plotz und nun trat ſie mit dem
Arzt zugleich aus der friſchen Frühlingsluft in
das dumpfe Kraukenzimmer.

Seunglin unterſuchte den bewußtloſen Mann,
ſtellte einige Fragen an die Umſtehenden und
verſuchte daun Thereſe leiſe aus der Thür zu
ſchieben. „Es iſt der Typhus in ſeiner ſchreck-
lichſten Geſtalt,“ flüſterte er.

„Was thur's! Vielleicht kann man durch gute
Luſt, vernünftigen Rath hier W-ndel ſchaffen.“

„Jch werde alles deſorgen, an alles denken,
nur um Fotteswnillen gehen Si

„Warum? Glausen Sie, daß mir das
Leden lieb iſt, daß ich Urſache hade, das Sterben
zu fürchten

Verdutzt blickte er ſie an, doch er ließ es ge
ſchehen, daß ſie mit der Frau des Kranken
ſprach, dieſer Geld für Medizin und Lebensmittel
gab, und folgte ihr dann gedankenvoll über den
Hof in das kleine Wohnhaus, in welchem ſchon
manche freiherrliche Wittwe einſam ihren Lebens
abend verdracht.

(Fortſetzung folgt.)
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für die Frühjahrs- und Sommer-Saison in unübertroſfener Auswahl, von den einfachsten bis zu den feinsten Oualitäten.
Die Hleiderstoſf-Collectionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfassen die entzückendsten Sortimente, das Solideste unddas Preis würdigste, was in cdiesen Artikeln fabrizirt wird.

Porb laufend groeese Bingänege der aparbes hen Saison Menheirben, äza

ackeks, Kragen,
Regenmänteln, Capes, Coſtumes, Bluſen- und Mädchen-Confection. n
Neu aufgenommen für Merren v Hapertine An Veberaieher, Joppen, Havelocks etc.

mann G e äh Man nen Verkauf h. blſigen, 7
J e (719Frl e. S. bGrosse Dirichetrassge 23, ar. H. um H. Mag e. zGardinen, Portièreon, Teppiche, Möbelsto e Lienſererage, Tischdecken, Bettdecken, Schlafdecken ete, J
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W Plüſ o arninren d. 2 dic c
Taſchen-Divans von 75 Mk., e l an Nahmasehie,
Pläſch- 69 wStoff 49Alle Sorten Möbel von den einfachſten bis zu den
feinſten Einrichtungen liefert unter Garantie franco Merſeburg SErſtes größtes Epecialgeſchäft De DE P NA

für alle Sorten Polſter Möbel. e et n c e e eGr. Hotheraenca Bettenm.R. Zeppel, Halle a. S, Vriedmann e o. a e t
Gelst r Bank- und Wechselgeschäft. Sber, Unterbett u. Kiſſen, mit weich

vis à Vis dem Thalig- Theater. Halle aS., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“, Zelene füllt zuſ.- a
n r T 7 empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte, otelbetten nur 2 Br FotvPpesonders: 4477 e n nur 221 M.Otto Giseke, An- und Verkauf von Werthpapieren. Bellen m n m

G Wehr arg Oreditgewährung, Discontirung von Wechseln. gratis. Richtpaſſ. zahle Betrag retour. vin Halle a. S. Contocorrent- und Check- Verkehr. e Spzig. rüh los lAnnahme und Verzinsung von Spareinlagen. s See veempfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

M an ch K an a r o an h Stäncdiges Lager sicherer Anlagewerthe. S n rebrrhaee
große Steinſtraße 2728 e -.S*A>ÄA+IAI Seee die allerbilligsten sind. dzum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Senußung.Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend. Mansgfükkrtes e eGeneralvertreter der weltberühmten Opel- J August stahend' et tinbeek eund Triumph-Räder. e 9 L 5 hij J J J S S

e e e ei3111. Jn Merſeburg Lager bei:

Gen sten

J, C. Petzold,Atelterr x e Thüringer unsttarberes Königsee Geldſchr
L ſchrankfabrik Magdeburg.alle a. S., Leipzigerſtraße '87. Ghemjsche Wäscherei. a Preiſe außerordentlich billig.

kauft man am billigſten bei (400 Stahlpaneer-

l. Becher, Geldschränke n
Schmaleſtr. 29, a. d. Geiſel. ſeuer, fall- und diebesſichere Fabrikate

erſten Ranges [255

12 Viſit. Bilder 2 50 I Etabliſſem. 1. Ranges. Neue grokartige Auswahl hochmoderner Jlluſtrirter Katalog koſtenfrei.
e m cirte ſuret aner. annt vorzügl. Zusführung.

Annahmeſtelle, Muſteru. ponofree Vermittelg. bei ans loreml. Muſeurs. liefert H. Neubauer, Leipzig.
229)] Sid onienſtr 29.
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